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• W73 * 2 . Blatt. Karlsruhe, Donnerstag , den 1. April 1909. 4 ? . Jahrgang .

liauptorgan der badischen Zentrumspartei .
® t | d)eint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Psg ., vierteljährlich
-xk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
"0 Psg . Bei der Post bellellt und dort abgeholt Mk . 3 .25., durch den

Briefträger ins H us gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Irrnsprrcher
« r. 535.

Meil
'
agen :

(Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige ilnterhaltnngsblatt
„Sterne « nd Kinmen ".

Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungrblatt
„Blättee für den Famtlientisch ".

Fcrnsprkchtt
Nr. 535 .

Anzeigen : Die scchsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Psg .,
Reklamen 60 Psg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
cnt ; precheiider Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle
m . . Anzeigcii -Vcrmittelnngsstcllen an .Redaktion und Geschäftsstelle : Stdlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Badens .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

viotat,n „ ax». . . ^ « nhmin " in I Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;^ kationsdriick und Verlag der Aktiengesell,chaft „ Badenm m Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di« Ilnterkaltiings -
Karlsruhe , Adlerstrabe 42. Heinrich Vonel , Direktor . ^ Beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Veraniwortlich : Für Slnzeigen und Reklamen :
H e r m a n n V a ß l e r in Karlsruhe .

Deuffcher Reichstag .
Ild . Berlin , 31 . März 1909.

Beginn der Sitzung 11 Uhr.
^xis Andenken des verstorbenen Bundesfürsien von

^ ch >v a r zü n rg -- -So n de rh a u sen loird dnrch Er¬
chen von den Plätzen geehrt . — Stuf Antrag der Ge -
Ichaftsordnungskominission wird die Genehmigung erteilt ,
9Mcn die Slbgg. Mngdan und Kopsch im Wege der
Widerklage ein Beleidigungoverfahren zu eröffnen . —

folgt die Spezialberatung des Etats des a u Z w a r -
* 1 fli e rt ?l m t S .

Abg. 9{ ören ( Ztr .) öefürmortet seine Zentrums -
fssolution , den Reichskanzler zu ersuchen , die erforder -
» chen 'Schritte zur Ausbildung des internationalen Ge -
»»crbegerichts einzuleiten , tvonach die gewerbsmäßige
Erstellung und Verbreitung unsittlicher Schriften und
Bilder unterdrückt wird .

Al>g . M ü l l e r - Meiningen ( srs . Vp .) bittet , d '. e
•«cioIutioK so zu sassen, den Reichskanzler zu ersuchen ,
6" erwägen , in welcher Weise durch internationale Ab-
ruachungen dem Handel ( Ein - und Ausfuhr ) mit Schris -
»rn , Abbildiingersi oder Darstellungen wirksam begegnet
werden kann , deren Verbreitung , Ueberlassung oder Dar -
oletiing » ach tz 184 oder 184 a des R .-St . -G .-B . strafbar
w - Redner kommt dann zurück auf die Ausbildung der
Diplomaten . Die Auswahl derselben beschränke sich zu
lehr^ aiif den Adel .

Staatssekretär Schon erwidert : Dein Grund -
Udnnken des Zentriimsantrages stehe das auswärtige
Amt sympathisch gegenüber . >Sehr empfehlenswert ^ sei
al >er die von dem freisinigen Redner vorgeschlagene Fass¬
ung . lieber die Einfuhr unsittlicher internationaler Ei -
Zeug,risse iverde eine internationale Konferenz darüber

absehbarer Veit statrsinden .
Die Abgg . F r a n k -Ratibot ( Ztr .) und Grat Kanitz

V0» ! .) verbreiten sich üt >er die Zigeunerplage , die
arnigend Abhilfe erheische.

'Staatssekretär v . « ch ö n lvill dieser Frage seine Auf»
werksäinwit znwenden.

Die Abgg . Lehma nn .« Jena (natl .) , Eickhoff
L/O und Pfeiffer ( Ztr . ) besprechen den Fall
■Taimps »

ieut Wcn Professors Knblenbeck in Lan¬
der Sch , zu einem i'koienaustansch zwischen

Deutschland geführt bat .
alsfekretar v . Schön erklärt hierzu , durchaus

nicht abgeneigt zu fein Sänedögcrichtsvertrüge mit eiu -
Seiuen Staaten abzuschließen . tlebrigeus rege Deutsch¬
land stets in solchen Fällen , tvenir Streitigkeiten mit
cnieiii anderen Staaten entstelx 'n . den Gedanken eines
Schiedsgerichtes an und babe damit schon oft Erfolg ge¬
habt . S9as die Vorgänge in Lausanne betrifft . , o habe
der deutsche Gesandte i » Bern in jeder Hinsicht seine
Schuldigkeit getan . Redner , der auf den Fall Kuhlenbcck
näher eingeht , sagt in seinen tveiieren Ausführungen , die
Absetzung der Professoren Kuhlen deck und van Bleuten
foi auf dem geordneten Wege erfolgt .

Abg . Sche . i de m a u u Soz .) empfiehlt allgemeine
Schiedsgerichtsverträge und gebt dann auf die auswär -
nye Politik ülxr . Was wir brauchen, sei eine Macht-
Verschiebung ztvischcn dkrone und Parlament .
- . Ans eine Anfrage des Abg . Speck ( Ztr .) erlvidert
Direktor Körner vom Auswärtigen Amt , bezüglich

englischen Einsnhrerschiveriing für deutsche Häfen
Wl llntersuchniig eingeleitet . Fm Scblveizer Mehlzoll -
nreit würden demnächst Konferenzen stattfiuden .

. Abg. Stresemann (natl .l plädiert für - e- chasftuig
eines

'
Definitiums und Handelsverbesserung mit - den

^ « reinigten Staaten .
. Abg . »Heck scher ( frs . Vz, .) erwähnt nochmals die

Diplomatenaligelegeiiheit , ivoranf Staatssekretär von

Schön erklärt , daß bei der Anstellung von Diplomaten
nur auf die Tüchtigkeil Wert gelegt werde .

Slbg. Stadthag eil ( Soz .) begründet einen Antrag
feiner Fraktion , den Reichskanzler zu ersuchen , die
bundesstaatliche Ministcrialverordnuiig anfznbebeii , die
von den ausländischen Arbeitern entgeltlich Legitima -
tioliskarten verlangt .

Regierungsseitig wird um Slblehnnng dieses Antrages
ersucht .

Sliis der weiteren Debatte ist hervorznheben eine An¬
frage des Abg . Dahlem (Ztr . ) , lote es mit dem Handels -
vertrag mit Portugal stehe.

Dieser liegt , wie Staatssekretär v . Schön erwidert ,
dem Ämidesrat vor und wird dem Reichstage bald zu¬
geben .

Nach weiteren Ausführungen des Slbg . Gothein
schließt die Diskussion .

Ter Gehaltstarif Staatssekretär lvird bewilligt , der
freisinnige Antrag wird angenommen , ebenso die sozial¬
demokratische Resolution in gemildeter Form . Daraus
vertagt sich das Haus um 6 Uhr zu einer Slbendsitznng
aus 8 llbr .

Ild . Berlin , 31 . März . Die Reichsiagskommission
nahm heute die ReichSbnnkvorlage unverändert an .

Deuffdiland.
Berlin , 1 . April 1949 .

an Eine Massenkundgebung gegen jede weitere
Mehrbelastung des Tabaks oder der Tabakfabrikatc fand
am Sonntag den 2 . März in Herford ( Westfalen )
statt . Achtzehn tau send Arbeiter , Fabrikanten und
sonstige Interessenten sind dem Ruse der westfälischen
ZigarrenfabrikantenvcrbandeS gefolgt und haben sich in
Herford zum gemcinsamen Protest cingefunden . Es lvar
interessant anzusehen , wie die Masse von Menschen schon
eine Stunde vor Eröffnung der Versammlung den
größten Saal von Miuden -Raveiisbergerland Kops an
Kauf anfüllte und immer noch neue unabsehbare Scharen
binzukamen , so daß noch zwei Parallelvcrsamiiilunge »
eingelegt werden mussten, wovon eine unter freiem
Himmel tagte . Die Referenten , welche vom Fabrikantcn -
vercin gestellt wurden , erledigten sich ihrer Aufgabe in
vorziiglicher Weise . Au er diesen sprachen dann noch
die Vertreter des christlichen und freien Tabakarbeiler -
verbandes , sowie Vertreter verschiedener politischer Par¬
teien . Trotz aller politischen und wirtschaftlichen Gegen¬
sätze , wie sie sonohl unter den Bersammlungsteilnehnlern
als auch den Rednern bestanden , verlief dieselbe in
wirklich ruhiger , ernster Weise . Alle waren nur von
dem einen Willen beseelt, Schulter an Schulter zu
kämpfen , um die drohende Gefahr von der Tabak¬
industrie abzuwehren . Eine dementsprechende Resolution
fand einstimmige Annahme .

A Der Grvsrblock — Bcbel - Basserma » » ist vom
Abgeordneten Naumann im „Berliner Tageblatt " als
die Zukunstsmehrheit bezeichnet worden . Die „Freisinnige ,
Zeitung " ist nun gar der Meinung , daß ein Zusammen -

'

halten der Liberalen aller Richtungen , zumal in der
jetzigen polilischcn Lage , im Interesse de ? Gesamtlibera -
liemuS geboten sei . Sie muß aber der Auffassung
Naumanns entschieden widersprechen , daß mit diesem
Zusammengehen der Liberalen zugleich eine Veränderung
der Stellung zur Sozialdemokratie angebahnt iverde und I

das Streben darauf gerichtet sein müsse, eine Zukunfts¬
mehrheit von Bebel bis Bafferman » zu bilden . Für
eine solche Parleigrnppierung seien die Voraussetzungen
nicht gegeben . Sie fährt dann fort : „ Wir haben die
Naumannschcn Theorien über das Wesen und dir zu¬
künftige Entwicklung der Sozialdemokratie niemals ge¬
teilt und wir glauben nicht , daß die freisinnige Volks -
Partei jemals Veranlassung hat , ihre Haltung gegenüber
der Sozialdemokratie irgendwie zu ändern . Wir zweifeln
auch nicht daran , daß die Soziatdeniokratie den Nau -
mannschen ZukunftSplan einer MehrheitSbilduug von
Bebel bis Baffcrmann glatt ablehnen wird . Abg . Nau¬
mann betont in seinem Artikel die Einigkeit der
FraktionSgemcinschaft in der Förderung der Nachlaß - ,
steuer und bei Ablehnung deS „BranntweinegoismuS " .
Wir legen auf die Einigkeit der Fraktioiisgemeinschaft
den größten Wert , wir befürchten aber , daß durch der¬
artige Ausführungen über rin Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie die Einigkeit nicht gefördert , sondern
gestört wird .

" Wir aber sind bent Abg . Naumann
iwnkbar , daß er die,Katze so weit aus dem Sacke ge¬
lassen hat .

im Die sozialdemokratische RcichstagSfraktiou
hat an die englische Arbeiterpartei folgendes Tetegramm
gerichtet : „ An die Arbeiterpartei im englischen Unter¬
hause , zu Händen deS Vorsitzenden Keir Hardic . Die
Sozialdemokratie im deutschen Reichstage begründete
heute einen Antrag auf internationale Einschränkung der
Rüstungen zur See und auf Abschaffung des Prisen -
recksteS . — In der Hoffnung , daß die englischen und
bciUschen Sozialisten in der Förderung de? Friedens den
Erfolg auf ihrer Seite behalten ivcrden , sendet der Ar -
beiterpartei brüderliche -Grüße im Namen der deutschen
Sozialdemokratie Paul Singer .

"

Rusland .
Oesterreich - Ungarn »

Die Sozialdemokraten und das Ende drr
äußeren Krise . Die 'Sozialdemokraten haben über
den Erfolg der österreichischen Diplomatie ganz dar¬
auf vergessen , daß eben sie es lvaren , Hie ihr im
Lause der Krise stets nach Möglichkeit Prügel zwi¬
schen die Füße warfen . Die Wiener „Arb . -Ztg .

"
schreibt n . a . :

„ . . . . Die geradezu beispiellose Dumm¬
heit Greys , in seinem blinden Haß gegen Dciitsch -
land den Widerstand midi jetzt noch sortziisetzeu und
russischer sein zu wollen als 'die Russen , hat die Schlappe
Jswolskis zur allgemeinen Blamage der Entcntepolitik
erhöht . Da Rußland dem Anblick der deutschen Kriegs¬
bereitschaft nicht standhaltcn konnte , so brach die englische
Intrige klüglich zusammeii . Nach solchen Ergebnissen wird
man jetzt baS G e s ck> i ch te n er s i n den und
Schimpfen französischer und englischer Jingo -
blätter über Oesterreich -Ungarn und Deutschland mit
kühlem Gleichmut hinnehmen . Ehrlicherweise haben nur
die Serben Eirund , Klage zu führen . Sie wurden von
der englischen , französischen und russischen Diplomatie
und Presse in den Konflikt bineingehetzt , sie haben sich
mit Schulden und Not ülvrladen , mit in Amu Wirren er¬
füllt , nird als es zum öilappeii kommen sollte , krochen die
Sl il fh e tz e r mit eingeknisfcnen Schiveifen zur Seite und
überließen das arme Serbien seiner Pein . . . Im leh -

I teil Slngenblick zeigte » Übrigens die Serben mehr Ver¬

nunft als ihre hohen Protektoren . Die Winkelzüge GrehSmachte Milovanobic nicht mehr mil , mit dem RückzugRus ;tands , das ja !) er ein , war alles verloren . Ilnd wäh -
iciid die Londoner Presse noch prahlte und bra¬
marbasierte , wurde in Serbien beschlösse» , schlecht¬
weg abznrüsten . .

Die Wieirer „ Reichspost " bemerkt dazu :
„Dieser grimmige Pairiotismiiö der Sozialdemotrate »

kommt wohl etwas post festum . Seit dem Olt . v . I .
fanden sich i » der eiiglischx' n „ Fingopreffe " immerfort
Zitate aus der „ Slri>eiterzeituiig "

, die dem „ Geschichte » -
ersinden und Schimpfen " der Hetzer zum SUlspntze. die » -,
ten . Es . scheint , daß ärger als der Frontwechsel der
Ententemächte jener des sozialdemokratischen Zentral¬
organs ist .

"

Bekanntlich hat der Abg . L e d e 'b o n r im deutschen
Reiä >srag behaiiptet , die Sozialdemokraten seien es
genx 'sen , die den .Friede 'n herlwigeführt haben . Er
erregte damit allerdings schallende Heiterkeit . Das ;
diese sehr am Platze war . benwist wieder Willen das
Wiener sozialdemokratisckie Zentralorgan .

Saäen .
Karlsruhe , 1 . April 19 - .9 .

Seine .Königliche Hoheit der Großherzog habe »
Sich gnädigst bewo,?e» gesnirden , de » ilachgeiiaiinte » Be¬
amten der Main - Neckar - Bahn die folgenden Slnszcich -
iiiingen zu verleihen :

1 . bas Berdienstkreuz vom Zaliringcr Löwen :
dem Revisor Karl Slndreas Ritter und dem Be -

tricbssekretür .Karl Friedrich Schweinsnrth in
Darmstadt ; .

2. die silberne Verdienstmedaille :
dem Migciirebidente » Konrad Gregor Schlegel ,

dem Wagenwärter Georg Bieber und dem Sck>asftier
Karl Köhler in Heidelberg , sowie dem Weichenwärtec
Jakob Madcs in Weinheim , ferner dem Professor De .
Sllbert Osterrieth in Berlin das Ritterkreuz erster
Klasse Höchst-Jbres Ordens bom Zäbringer Lölven .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großhcrzog -
lichcn Hmlfes und der aiislvärtigen Slngelegenbeiteii
wurde den Ober -Telegraphenassistenten Gustav K i r s ch
bäum in Heidelberg und Hermann Porsch i » Durlach
der Titel Tclcgrapliensckretär ; den Oberpostassistenten
Sliigiist John in Ofsenblirg , Joseph Ritter in Radolf¬
zell , Karl Schön st e i n in Freibnrg , Frz . >S p r i n g e r ,
Karl Leiser und Georg Lcutz in Karlsruhe , sowie
dem Postverwaltcr Franz Schmitt in Pforzl )eim -
Brötzingen , den Postassistciitcn -Hermann Marti
Heinrich K ubach und Friedrich Hille r in Mannheim
der Titel Postsekretär verliehen ; ferner Baukontrollen ::
Rudolf S t e i n - G ro ne r t in Oos nach Basel und
Wcrkstättcvorsteher Emil Gärtner in Villingen nach
Karlsruhe versetzt .

Kandidatnre « .
Konstanz , 31 . März . Die „Bad . Presse " läßt sich

berichten : „Die Mitteilung , daß die Zungliberalen für
den hiesigen Landtagswahlkreis einen eigenen Kandidaten
aufzustellen beabsichtigen , entspricht nicht den Tatsachen .
Dieser Fall wird nur dann eintreten , wenn die in die
Wege geleiteten Berhandlnngen mit der demokratischen
Partei zu keinem Resultat führen sollten .

"
Ein sehr überflüssiges Dementi . Die Züngliberalen

beabsichtigen also , einen eigenen Kandidaten auszustcllen ,
wenn nicht ein demokratischer vom Gesamtlibcralismus
ausgestellt lvird .

Bernhard von der Eiche .
vornan von Baronin Gabriele von Schlippenbach .

. .. _ yiaftt» » *
(gortsttzung . )

Die Brandwunden , die Bernlmrd von der Eiche
Bitten , ivaren zu» ! Glück nicht schlimm ! sie bellten

9focf> drei Wochen konnte er die verletzte Hand
° We Binde gebrauchen , nur eine kleine Narbe blieb
^." terhalb des Handgelenkes . Der junge Italiener

dagegen sehr . Ines ging täglich ins Hiitteii -
^ vspital und verband ihn mit ihren leichten , geschick-

Fingern , die der Bursche in heißer Dankbarkeiti " hte . Als er gesund Uxir, zeigte cs sich , -daß er zu
Gstvach nvir , um den schnüren Dienst als Heizer bei
^

eit Hochöfen nvck weiter zu erfüllen . Ta bat Bern -
»>ard den Generaldirektor darum , Beppo Franck)ctti
,
'
7 so hieß der junge Mann — , ihm als Diener und

•*‘ 5 Hilfe für den alten Gärtner Joseph , einem Lands -
wann Beppos , zn geben . Seitdem luat der Sohn

glücklich , er tonnte seine alte Mutter
^ ichlichor versorgen , und die Arbeit war leichter .
^ Rne dunklen , südländischen Augen glänzten , lvenn

blonde Herrin sah , für -die er eine schwärine-
sicl)L Verehrung fühlte .

. Frau Gerard batte Müller eine namhafte Geld -
( « iiunc für die Vernnglückien gegeben , sie hielt sich

seit dem Vorfall ans dem Hochosentverk sehr
idrviert . Gras Franenfetd war noch in Mon Re -" o . Gr und seine Cousine machten Ausflüge nach

;n" Ginburg , Metz und Trier . Man crnxirtete in
^B- 'lluigen allgemein ihre Verlobung . Der Gras
e7p . leich ; einen armen Mann ivürde Irmgard nie

^ i'en , da sie bei einer zweiten Heirat ihres ersten
Bsku großes Vermögen verlor .

Tages war Ines nach Mon Repös gegangen ,
Hie eine Besorgung zu siberreickien, die
S,7 ^ Villernpt drüben im Französischen gemachtlte . Mit ihrem leichten Schritt näherte sie sich

einer dichten Esentanbe . Da schlug ein erregter
Wortwechsel an Ines Ohr . Itnioilltürlich blieb sie
sieben, nicht in der Absicht zn tauschen , vielmehr er¬
schreckt über ihr vielleicht nnerwünschtes Kommen .'

„So nehmen Sie mir jede Hoffnung Irmgard, "

sagte die Stimme Franenfelds mit leiser Klage .'
„ Ja , ich habe es Ihnen schon früher gesagt , Artnr ,

ich liebe Sie nicht.
"

Es klang grausam . Frauenfeld stöhnte , wie vo-n
einem großen Weh getroffen .

„ Warum lieben Sic nsich nicht? Versuchen Sie cs
dach , ich bin reich und ^ ie kebren in Jbre baltische
»Heimat zurück, nach der Sie sich oft sehnen .

"

„Nein , ich lvill nickt.
" Jetzt lag ivirklich etüxrs

sehr llnfrenndliches in der Antwort .
„ Tann gehört Ihr »Herz einem andern , wer kann

es sein ? "

„Sie werden indiskret , Artur , solche Fragen stellt
inan nicht . Ich liebe keinen . Meine erste Ehe lvar
nicht so, daß ich mich nach neuen Fesseln sehne und ich
denke nicht daran , mein behagliches Leben , die Frei -
beit , die das Geld mir bringt , leichtsinnig anszn -
geben . Ick bin mir voll bewußt , daß ich ixi8 besitze ,
wonach viele ihr ganzes Leüeir ringen , und ich will
es sesihalten n >n jeden Preis .

"

Frau Gerard war ansgestanden und ging stolz er¬
hobenen »Hauptes dnrck den Garten ins »Haus . Ines
nxrgte kaum , sich zu beivegen . Sie blickte de ^ hohen
Fränengestalt nach und dachte wie hart und selbst-
süchtig sic war . Ans der Laube drang ein leiser
Laut , loie ein Stöhnen .

Der Graf hatte den Kops in die Hände gestützt und
glaubte sich allein in seinem Schmerz . Wie leid tat
er dem jungen Mädchen . Wie gern hätte sie ihn
trösten und ihm ein freundliches Wort sagen mögen ,
das ihn ansrichtete . Er sah so 'knabenhaft ans , so
jung , und Ines dachte daran , daß er keine Mutter
hätte , die sich um ihn sorgte .

„ Bitte , seien Sie mir nicht böse," sagte Ines , in
die Laube tretend , „ ich wollte nicht hören , und mußte
es gegen meinen Willen . Es — es tut mir so schreck -
lich leid um sie .

"
Sie streichelte seine schlaff heruiedcrgesnnkene

»Hand . Da schlossen sich seine Finger darüber ; fast
rat er ihr damit Iveh.

„ Weiß Gott, " tagte Franenfetd leise , „ ich lidbe
Irmgard mit meiner ganzen Seele . Von ineiner
Kindheit an ist sie mein Ideal geivesen , das Ziel
meiner Sehnsucht , rmd mm ist alles vorbei .

"

^ Ines Angen füllten sich bei der Mutlosigkeit seines
Tones mit Tränen . Was sagte sie nur , um ihn zn
trösten , ivetche Worte sind die passendsten .

„ Ich möchte Jhneir einxis gutes sagen , und weiß
nicht , ivie ich '-es anfange, " beginnt sie, ihre warme ,
kleine .Hand in der des Grasen lassend . „ Ich verstehe
wohl , Wunden zn verbinden , die der Körper erleidet ,
könnte ich es doch auch mit denen des »Herzens . Sie
sind ein Mann , ein weites , schönes Arbeitsfeld steht
Ihnen offen , Herr Gras , und die Zeit lindert vieles .

"
Er schüttelte den Kops und starrte traurig vor sich

hi » . AlS er aufsah , lixir er allein . Ines hatte den
.Heimweg eingeschlagen . Sie fühlte sich von Irin ,
gard abgcstoßen , eS war ihr unmöglich , sie jetzt zn
sehen.

„Gutes , kleines Ding , uxumu liebe ick sie nicht, "
dachte der Graf . Er beschloß, am andern Psorgen ab -
znreisen , und nie mehr seine Cousine zu sehen . Mit
23 Jahren , jung , reich, gesund und hiib ' ch, kam er
sich bettelarm vor .

Ines war so erfüllt von dem , Ivas sic gehört , daß
sie es nicht für sich belialten tonnte . Ihr Bruder hatte
bisher ja alles mit ihr geteilt , sie batte kein Geheim¬
nis vor ihin . Deshalb erzählte sie Bernhard Wort
für Wort , v>as sie als tinfrciwilliger Zeuge ver¬
nommen hatte , jedoch ihren eigenen Anteil an dein ,
lvas in der Laube ivassicrt lvar , ans einem Gefühl
mädchenhafter Scheu verschweigend .

„ Wniiderr cs Dich ? " fragte Bernhard scksarf . „ Ick
habe Frau Gerard nie anders tariert . Diese Frau
berechnet , ehe sie ihr Herz zu Worte kommen läßt .

"
„ Nein , nein , ich kann und will es nicht glauben ,

.Hardy ! " ries Ines . „Irmgard ist besser , als Du
denkst. Dil urteilst ungerecht .

"
« Ick . glaube cs nicht . »Kleine .

"
Sie saßen ain brennenden Kamin , Barry zu ihren

Fußen . Ec hebt hin uitd ivicder den klugen »Kops
und sah die Geschwister an .

„ Wissen Sic ^ nicht jemand , der zn Amtsrichter
Grünivald als Stütze der .Hausfrau tommen könne ? "
fragte Frau Generaldirektor Müller Ines einige
Tage später . „ Die Frau Amtsrichter mnß auf längere
Zeit ihrer (Gesundheit wegen i » den Süden , sie ist aber
unruhig ivegen der beiden jüngsten Kinder , die sie
nicht allein lassen will . Sie taiiii erst reisen , lvenn sie
ihr Hans gut versorgt weiß .

"
Ines sprang ans , ilir Gesicht strahlte . „Gcwis ;

weiß ich eine geeignete Persönlichkeit , Fra » General
direktor , meine liebste Freundin Luise Krause schrieb
mir erst kürzlich , sie snckt eine Stelle in der von
Ihnen erwähnten Art . Jetzt , wo Luisens Schwester
Gretchcn erwachsen ist , und der Mutter hilft , möcksie
meine Freundin geim mehr leisten .

"
Ines erzählte Frau 'Miller von der Forstei und

Tante Enilna , von der glücklichen Zeit , die sie 'selbst
dort verlebt hattc ^.

Briese gingen hin und her und die Sache wurde
abgemacht . Ines n >ar glücklich, als cs so n>eit war .
Sie erzählte es ihrem Bruder erst , nachdeni^ alles
verabredet irxir. Bernhard freute sich für seine Lchive»
ster . Er selbst nxir eben mit dein Bail der beiden
neuen Hochöfen vollauf beschäftigt ; sie schritten ihrer
Vollendung entgegen . Ein Fest nxrr immer damit
verbunden , lvenn sie znm ersten Male angesieckt ivnr -
den . Es war Sitte , daß eine Dame es tat . Frau
Gerard lind die Schwester des HochosenchesS iwmm
in Nößtingen dazu ansersehen worden . (Forts , sotgi .)



NEU ERCEFFNET .

Karlsruhe , Kaiserstr. Nr. 115,
Ecke Adlerstrasse .

Telephon Nr. 2556.
ms

Mitglied des
Rabatt - Spar -Vereins .

Herren - n
. Knabenbekleidung

sowie für sämtliche Mannfaktnrwaren .
Spezialität : Hausmacher -Iiemen . : Rasenbleiche für Bett - n . Tischwäsche .

Beachten Sie unsere 8 grossen Schaufenster und vergleichen Sie unsere Preise .

WirtSchafts IIebernahme.
Verehrl . Publikum zur gefl . Kenntnisnahme , dass ich von heute ab den von

mir käuflich erworbenen

Gasthof zur goldenen Traube
übernommen habe.

Bei Führung einer bekannt guten Küche und Verabreichung guten »,
reingehaltener Weine , direkt vom Produzenten bezogen , halte ich mich
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Gustav Rückert,
früher Bürgerbräu in Pforzheim .

Aus die OHIev - Feiertage empfehlen
wir aus nnsereu eigenen Schäfereien prima

Mit ch -Lärnnre x
(Wer -Lämmer).

Der außergewöhnlich großen Nachfrage wegen bitten
wir unsere verehrliche Kundschaft Wichst , Bestellungen
auf Lammsteisch recht frühzeitig, spätestens aber
bis zum 4 . April bei einer unserer Filialen ab-
zngkbeu , damit allen Wünschen möglichst

' entsprochen
werden kann .

ebrüder Hensel ,
Grotzh . Hoflieferanten .

in schwarz mib Email
nur bestes Fabrikat in großer Auswahl

empfiehlt

J . Kühn*, Eisenwaren,
Waldstraße 51.

Rabattmarken . Rabattmarken .

Ohne Zweifel

Kommunion -Stielei
Grösste Auswahl in allen Preislagen !

Herrn . Freiheit ,
117 Kaiserstrasse — Fernruf 1271 .

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

kaufen Sie die ele¬
gantesten Herren - und
Knabenanzüge zu den
billigsten Preisen bei

L . 6RETZ
~ Harienstrasse 27. —

n nn \
Kommunikanten - Hüte
modernste Formen , solide Qualitäten ,
alle Preislagen , unübertroffene Auswahl

Willi. Zeumer, Hutmagazin
Kaiserstrasse 125/127 . Telephon 274 .

szco

w

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach § 2 LeS Gesetzes vom 18 . Februar 1874 find Eltern , ArbeitS - und
Lehrhcrren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder , Lehrlinge,
Dienstmädchen u . s . w . zur Teilnahme an dem Fortbildungsunterrichte anzumeldr »
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähre «.

Fortbildungsschulpflichtig find gemäß 8 1 desselben Gesetzes Knabe »
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Znrücklrgung deS schulpflichtigen Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk . bestraft.
Fortbildnngsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von aus¬

wärts hierher kommen, sind sofort anzumclden , ohne Rücksicht daraus, ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder nur versnchs -
oder probeweise ausgenommen find.

Karlsruhe , den 1 . April 1909 .
Das Bolksschulrektoratr

vr . L . G e r w i g , Stadtschulrat.

Bekanntmachung .
Nr. A . 1767 . Die Ausstellung der im städtischen Sammlungsgebäud«

untergcbrachten Kupferstichsanimlnng ist wieder geöffnet :
Mittwoch von 9 — 12 Uhr vormittags und 2—4 Uhr nachmittags,
sowie Sonntaas von 11—1 Uhr .

Wir laden zum Besuch der Ausstellung ergebenst ein.
Karlsruhe, den 26 . Februar 1909 .

Die Archivkommiffio«.
vr . Paul . Scherrer.

Badischer Frauenverein .
Am 28. April 1909 beginnt in der Kunststickereischule ein neuer Kurs zur

Ausbildung von Kunststickereilehrerinnen , sowie ein neuer UnterrichtskurS für
feinere weibliche Handarbeiten.

Anmeldunften dafür sind an die Kunststickereifchulc, Linkenhcimerstratze 2,
zu richten ; mündliche Auskunft wird ebendaselbst erteilt, jeweits in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 9— 12 Uhr .

Karlsruhe, den 16. März 1909.
Der Vorstand der Abteilung 1.

Näh - u. Zuschneideschule .
Gründlicher Unterricht im Musterzeichnen , Zuschneiden , Anprobiere »

und Anfertigen aller Gegenstände der Damen - und Kindergarderobe
wird in kleineren und größeren Kursen für Privatgebranch und Beruf erteilt.

Um geneigten Zuspruch bittet Hochachlend
J . Erhardt , akad. geprüfte Zuschneiderin ,

Markgrafenstratze 30 > , Lidellplatz .
Näheres durch Prospekt ;

Schulranzen 9
i] sür Knaben und Mädchen , nur eigenes Fabrikat , in allen Preislagen, 9• sowie sämtliche Reiseartikel und Ledcrwaren empfiehlt »

« M. Oswald , Sattlerei,
1,1

| j SchüHenstratze 42 , Karlsruhe.

Flihrnib -Rkpariiturwerkstätte

P .

Amalienstr . 18, Teleph . 1304
empfiehlt sich zur Uebernahme sämtlicher
Reparaturen an Fahrrädern aller
Systeme .— Zur gründlichen Reinig¬
ung und Instandsetzung jetzt beste
Gelegenheit . — Emaillierung , Ver -
niskelung . — Reue Pneumatiks i
und Zubehörteile allerbilligst . — Frei¬
lauf -Einrichtung sür alle Fabrikate. !
Die Räder werden abgeholt und wieder '
zugestellt. Alle Aufträge werden prompt
erledigt .

Baudsohuho ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kalseratrasae 112.

Stöbt.
RkchlMskituMellk

stiidt . Arbeitsamt )
Zähringerstraffe >00 , Erdgeschoß,erteilt minderbemittelten Personen

unentgeltlich Rat und Auskunft ,
vornehmlich in Sachen des ArbeitS »
und » ienstvertragS , der Kranken -
Nnkall- nnd JnvalidenverficherungS -
gefetzgebung , des MietsrechtS , in
Militär - , Steuer , und StaatSan -
gehöriqkeitSiiche « u . s. w .
Kostenfreie Anfertigung von Schrift¬

sätzen.
Geschäftsstunden : Werktäglich von 9—1

und 3- 7 Uhr .
Tclepbo» 820 .

Fahrrad
mit Freilaus billig zu verkaufen .

Rüppurrerstratze90, Part.

dpifl an ibäermanu, anerkannt reell,UCIU auch gegen bequeme Raten¬
zahlung, verleiht diskret und schnell zn
kulanten Bedingungen. Selbstgeber C. A.
Winkler , Berlin 141 , Potsdaoierstr . 65.
Notariell beglaubigte Dankschreiben, j

Queyrac , Medoc , Bordeaux,

Roter Bordeaux -Wein :

Kaiserstr . 160 .

direkter Import von
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